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kann . Weiter oben ſind abermals Traßmühlen ; dann kommt man über

eine Bogenbrücke nach einem großen Tuffſteinbruch , in welchem in be—

trächtlicher Höhe ein Steinbild angebracht iſt mit der Inſchrift : S . Jo⸗

hannes 1839 .

kahe dabei trennt ſich der Weg . Der zur Rechten ſteigt an nach

es Hrn . v. Burſcheid

befindet ; der zur Linken führt nach dem Mineral - Brunnen und ehema⸗

ligen Karmeliter - Kloſter Antoniusſtein , gewöhnlich Töniſtein

genannt . Das Waſſer des letzten , der ) Stunde von Schweppen —
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Burgbrohl , wo ſich das hübſche Schloß d

burg entfernt iſt , enthält vorzüglich viel kohlenſauern Kalk und nimmt ,

wenn man es mit Wein und Zucker vermiſcht , bald eine veilchen⸗

blaue Farbe an . Von den frühern kurfürſtlichen Anlagen iſt nur

noch die Marmor - Einfaſſung des Brunnens , woran man die Jahrzahl

1708 lieſt , die offne Halle über demſelben und die darüber befindliche

Allee vorhanden , durch welche der Weg nach dem Dorf Kell ( 500 Ein⸗

wohner ) führt , zu welchem der Mineral - Brunnen , die Krugbäckerei ,

das Kloſter und die Mühle Töniſtein , ein zweiter Heilbrunnen ,

mehre Höfe und Mühlen gehören . Das untere Nonnen⸗Kloſter iſt

längſt eingegangen .

Von dem Mönchskloſter Töniſtein , zu dem man vom Brunnen

( wo ſich die Weinwirthſchaft Adam befindet ) in 10 Minuten , durch

einen mit Stationen beſetzten Hohlweg , hinanſteigt , ſtehen nur noch

einige Mauern , mit großen Fenſter - Oeffnungen und blendend weißem

Anſtrich , der dieſe Ruine der Neuzeit nur um ſo trauriger macht .

Weiter oben , unfern eines Steinkreuzes von 1666 , iſt in einer Wieſe

ein Mineral - Brunnen , von dem man in /½ Stunde das Dorf Waſ⸗

ſenach erreicht , welches /½ Stunden von Töniſtein , 2 St . von Brohl

und 1 St . von Laach entfernt iſt . Ueber Waſſenach geht auch der von

Andernach nach Adenau führende Fahrweg , welcher noch die Dörfer

Eich , Glees , Wehr , Kempenich , Leimbach und Kullenborn berührt . Die

Burg Rheineck zeigt ſich zuerſt unterhalb Brohl , am linken

Ufer . Dies aus 3 Gebäuden beſtehende Schloß , welches der jetzige

Beſitzer , Herr von Bethmann - Hollweg , Kurator der Univerſität Bonn ,

ſeit 1832 durch den Bauinſpektor von Laſſaulx in byzantiniſchem Ge⸗

ſchmack wieder hat aufbauen laſſen , hieß früher Ryneck und ſoll aus

den Trümmern einer Römer - Warte entſtanden ſein . Jedenfalls war

es ſchon im 11. Jahrhundert vorhanden und wurde in Mitte des fol⸗

genden von Konrad III . zerſtört . Die Burggrafen von Ryneck ſtarben
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1548 aus . Der Kurfürſt von Köln eignete ſich nun ihr Schloß zu,
welches jedoch von dem Kaiſer dem Freiherrn von Warsberg zuge⸗
ſprochen wurde , weil ſeine Gattin , die aus dem ryneckſchen Geſchlecht
abſtammte , die nächſten Anſprüche darauf geltend machen konnte . Ein
Graf von Sinzendorf kaufte 1654 die Burg , welche 34 Jahre nachher
die Franzoſen in die Luft ſprengten . Abermals aufgebaat , ward ſie
1785 böswillig angezündet und gänzlich eingeäſchert . Wie geſagt ,
ſchmückt ſie jetzt wieder den Gipfel des etwa 400 Fuß über den Rhein
erhöhten Bergvorſprunges , zwar nicht in ihrer frühern Geſtalt , ſon —
dern mit 2 runden und einem Spitzgibel , neben einem niedrigen by⸗
zantiniſchen Thurm , während ein vereinzelter viereckiger Thurm die
alte Bauart andeutet . Das Innere iſt theils in mittelalterlichem , theils
in neuerm Geſchmack eingerichtet .

Vorzüglich ſchön iſt die runde Kapelle , deren äußere Form ein
Achteck bildet und deren Gewölbe ſich auf eine Mittel - Säule ſtützt .
Ihre trefflichen Fresko - Gemälde ſind von Steinle . Ein Kruzifix von
karrariſchem Marmor , von Achtermann , einige alte bunte Scheiben
und eine hübſche kleine Orgel ſind ihre übrigen Merkwürdigkeiten .
In dem heitern Speiſeſaal , der eine herrliche Ausſicht , rheinabwärts
bis zum Sieben - Gebirg und bis Ober - Winter bietet , iſt ein ſchönes
Gemälde von Begas , Heinrich IV . im Büßergewand , barfuß ſtehend
an der verſchloſſenen Thür des Papſtes , der , umringt von ſeinen Hof —
leuten , triumfirend vom Altar herabſchaut . Hier befindet ſich auch
ein hübſcher Humpenſchrank , nebſt einigen bunten Scheiben . Im grö —
ßern Wohnzimmer ſteht ein ſchineſiſcher Tiſch und an den Wänden
hängen einige gute Gemälde . Der Schrank auf dem Flur enthält nur
ſchineſiſche Waffen . Im achteckigen Saal , über der Kapelle , ſind vier
neuere Glaswappen von Beſitzern von Rheineck und zwei ſchöne Mar⸗
mor - Vaſen . Außerdem enthält das Schloß noch manche andere intereſ⸗
ſante Gegenſtände , namentlich alte Möbel , bunte Scheiben , eine
Bibliothek , gute Gemälde , ꝛc. Wirklich entzückend iſt die Ausſicht von
dem 80 Fuß hohen Thurm , auf die herrliche Rheingegend . Tief unter
ſich erblickt man , an der Mündung ſeines hübſchen Wieſen - Thales , das
Dorf Rheineck , am Pfingſtbach , mit 150 Einw . ; weiterhin , Ober —
und Nieder - Breiſig , gegenüber Rheinbrohl und Hönningen , unten die
Ruine Ockenfels , Argendorf , Leubsdorf , Linz und Kripp . Ueber dieſe
Orte erheben ſich die Vorberge des Weſter - Waldes , vor ihnen iſt die

U ſpiegelnde Straße des breiten Rheins und in der Ferne zeigen ſich
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Ober⸗Winter und die Gipfel des Sieben - Gebirgs . Am nördlichen Fuße

von Rheineck , auf beiden Ufern des Pfingſtbaches , befinden ſich die

Gaſthäuſer Schloß Rheineck und Weinberg . Die erſte Ortſchaft , welche

nun das Dampfboot berührt , iſt der Flecken

Nieder - Breiſig , mit 1200 Seelen . Sehenswerth iſt die hieſige

Kirche von 1718 und der Ueberreſt des ehemaligen Tempel - Hofes ,

deſſen im 12. Jahrhundert erbaute ſchöne Kirche von den Franzoſen

auf den Abbruch verſteigert wurde . Es befand ſich darin ein herrliches

Altarblatt von Rubens , die Enthauptung Johannes des Täufers , wel⸗

ches ebenfalls verſchwunden iſt . Von der Burg der alten Ritter von

Breiſig iſt keine Spur mehr vorhanden . Die Gaſthäuſer dieſes Ortes ,

bei dem eine Nachen - Station der Dampfſchiffe iſt , ſind 4633 Stern ,

Keller , weiße Lilie , Anker , grüner Wald , Obffüun , Roſe , Krone ,

Taube , Sonne und weißes Roß . Etwas weiter oben , in dem hinter

dem Flecken ſich öffnenden Thale , ligt das Dorf

Ober⸗Breiſig , wozu 4 Höfe gehören , mit 660 Einw . Seine

ziemlich große Kirche , mit weißem Kappenthurm und ſchwarzen Leiſten ,

iſt weithin ſichtbar . Der Ort iſt groß und faſt zuſammenhängend mit

Nieder - Breiſig . Nach den vielen auf der Stelle dieſes letzten und bei

Ober - Breiſig gefundenen Alterthümern zu ſchließen , ſcheint hier eine

nicht unbedeutende römiſche Niederlaſſung beſtanden zu haben . Auch

befinden ſich in der Kirche zu Ober - Breiſig einige Inſchriften aus dem

Mittelalter , die noch nicht befriedigend erklärt worden ſind , Gegen —

über am rechten Ufer ligt das Dorf

Hönningen , mit 1200 Seelen . Es gehören zu demſelben der

Weiler Ariendorf , das Schloß Arenfels und 5 Höfe , zuſammen eine

Bevölkerung von 280 Seelen enthaltend . Der Hauptort iſt groß , hat

einige regelmäßige Straßen und viele anſehnliche Häuſer . Auch die

weiße Kirche , neben der ſich ein Thurm mit dünnem Spitzdach erhebt ,

und das weiße Gibelhaus am Rhein , 8 die Blicke an . Die beſten

Gaſthäuſer ſind : Anker , Krone , Schiff , ꝛc. er Wein ( Bleichart ) die

ſes Ortes wird geſchätzt . Etwas wohl 10 Minuten vom

Rhein entfernt , zeigt ſich das Schloß

Arenfels oder Arienfels , der fürſtlichen Familie von der Leyen

gehörig . Auf ſeiner vorſpringenden Terraſſe , von welcher ſich ein

Weinberg zur Tiefe ſenkt , beherrſcht es die kleine Ebene bis Rheinbrohl

und bildet ein würdiges Seitenſtück zu dem gegenüber thronenden

Rheineck . Mit ſeinen drei Spitzgibeln vor den ſchwarzgrauen Felſen ,

ſeir
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